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Amtlicher M i l .
schockst' ^"^ ^ Apostolische Majestät haben mit
!chlltW5 Entschließung vom 2. October d. I . dem
Att ^ ^ f e s s o r der Geschichte des Orients und
^ c h v b ? ' ^ ° l t e n an der Universität in Wien
Mtet «As? " ^ abaeek den Orden der eisernen Krone

""lie taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

^ c h s ^ ^ b k Apostolische Majestät haben mit
^thc>lt 5 ^"schlleßung vom 28. September d . I . dem

R u z i c z l a in Brunn an-
^Nuhesia^'^n, erbetenen Versehung in den dauern«
"̂  voi.i","? '" Anerkennung seiner vieljährigen treuen

°'^ bo?. .?" Dienstleistung den Titel und'Charalk'r
^ d H , " ^ s mit Nachsicht der Taxe allcrgnädigst

" " ««uht. T a a f f e m. l>.
^ l t n " ,? " ' sw und Leiter des Justizministeriums
^ l e r a n ^ " ! " . Staatsanwalt-Substituten in Graz
Mrch//°er N l g l ^ r zum Oberstaatsanwalt. Stell-
w Zt t 'ck l^? ' ^ " " zu Staatsanwalt-Substituten

^^enst t ' ! ? " " " Oskar Freiherrn v o n S c h l u g a
L,.^> für 5in ^"ben und Joseph S c h w e n t n e r
> 3 ^ e n ^„ l i ' " "er verseht: den Staatsanwalt.
^ ^ ^ > e p h L i e n h a r t vou Leoben nach Oraz.

Nichtamtlicher M i l
^ " r Theatechage in Laibach.

2 i ^ d t t ? . ^meldet, ist dem krainischen Land-
zHlisses ilber ?' ^'bung ein Bericht des Landes.
Hi ! "MM>.t t » ̂  nothwendigen Abänderungen des
3° A u f b a u ? V " ° " 21. Jänner 1888 betreffs des
v ^ de^ . , ,? landschaftlichen Theaters zugegan.
ch "frage M"^ben t l i chen Interesse, welches der
^ ? bericht j^°lben entgegengebracht wird. glauben
lN >>>utet- « . " ^ ^ " ^ wiedergeben zu sollen. Der
^ 3 ^ die N? ,? " Landtag! I n der letzten Session
ftt^eraufbau ^ . ^ Landesausschusses, betreffend
V n > T h ! ° ? " b " °m 17. Februar 1887 ab-

iV°chfolapnx' ^ der Landtaassthung am 21sten
< ) H ' " z de Beschlüsse gefasst worden:
^?"les b e t i V ° M e n Vorkehrungen des Landes-
' ^ " l a V c ^ am 17. Februar 1887 ab-

in Laibach werden

Zeuilleton.
° < ^ S t ^ S a m s t a g l icht .
» ^ i l l e n 8 7 w s ? ^ " " b dürftig, es gehörte wohl
7 hll?/ bazu. ?".'t derer, die hier ihr Leben zu.
! ' i / d A ° t h H . !" 'hr behaglich zu fühlen, oder

Auch nicht gar warm war
" ? " > Z u a l u ! 7 ^ die beiden Dachfenster
5°, ^ ^ a u f d?n.'^bemn; die Rahmen schlössenH H ^ " h?^Dache l ^̂  ^^^ '̂
^ s°?""ng be, i^ ' lich schon lange gern um eine
M / ^ und ."" ' ." ' " e r die kleinen Quartiere
K^'" ^ oder w " " " armen Familie macht ein
L " « ' w i r ö n n l n ' ^ " t ä t l i ch sehr viel aus.
< « " °ft u ? e r ^ " ^ besser haben., sagte
5 ° > l ^ > n . d°n, ^ ^ t " . .andere Lente sind
3 ' i n « i ? i n , m , ^ " wir dem Himmel, dass er

> ?°' bie L i ? ^ " lässt.. Aber die hübsche
aufwerfend: «Andere Leute

" " > -"Mer etch 'K.nd. versündige dich nicht!»
^ Zhte « l . ' ^ ° " zuckte die Achseln und
^ ^ e , danlen nk
l l l Ü ^ ^ V ! " " " g . m i ^ ^ ' " "cht. Sie dachte:
' 'U « t b " in e n 'r^.. l"t i " essen, ich sitze den

> ^ ' d^warum V'g"'Dachstube, ich muss
^^ ich t M l , ana,. ^ danken. Das mögen
^ > r n . t l > a l f ^ gehen. Toni
^« ^ " n l ^ r z u n , ^ ^ ' ^ i b s c h e s Gesichtchen mit

"" st^ . d i c h t e ? " ^ en Augen darinnen, und
«. "lecytenlrone. die sie sich um den

genehmigt. 2.) Auch das bisherige Bestreben des Lan-
desausschusses wegen Neubaues des Theaters wird zur
Kenntnis genommen. 3.) I m weiteren Vorgehen in
dieser Frage hat aber dem Landesausschusse Folgendes
zur Richtschnur zu dienen: a) dass das für Theater-
zwecke bestimmte Vermögen nur zufällig diese Bestim-
mung habe und dass der krainische Landtag auch in
der Folgezeit das freie Verfügungsrecht mit diesem
Landesvermögen wahren müsse; !,) die einzige bei der
Vorsorge für den Neubau des Landestheatcrs zulässige
zeitweilige Einschränkung des freien Verfüguugsrechtcs
des Landtages wäre mit Vorbehalt seiner definitiven
Genehmigung nur die, dass jener Theil des landschaft-
lichen Theaterfondes. welcher bisher durch den Wert
des Theatergebäudcs und die Bau-Nrea repräsentiert
war, wieder zum Aufbaue des Landestheaters verwendet
werde, jedoch nur unter der Bedingung: «) dass dem
Landtage jedes Jahr das unbeschränkte definitive Ver-
fügungsrccht mit dem Landestheater gewahrt bleibe.
/?) dass daher die bis zum Theaterbrande bestandenen
Beziehungen mit den Privatlogenbesitzern keinesfalls er-
neuert, dass aber auch leine anderweitige, jenen ähn-
liche, die Freiheit des Verfügungsrechtes des Landtages
einschränkende Beziehungen eingeführt werden. — con«
sequenterweise /) ist die Feuerschadenoergütung. insoweit
sie den gewesenen Eigenthümern der abgebrannten Thea-
terlogen gehört, denselben zur Verfügung zu stellen, be-
ziehungsweise gegen Verzichts-Quittungen auszuzahlen.
4.) Auf diesen Grundlagen hat der Landesausschuss
seine Bemühungen fortzusehen, damit sobald als mög-
lich ein neues Landestheater erbaut werde, und hat der-
selbe zu diesem Zwecke mit der Laibacher Stadtvertre»
tung zu unterhandeln und auch anderweitig für Unter-
stü hungen und Beiträge zu sorgen. 5.) Sollte dieses
Bestreben nicht zur Hoffnung berechtigen, dass mit dem
Theaterbaue bald begonnen würde, so ist für eine ren»
tablere Anlage der Barschaft des landschaftlichen Thea«
terfonds zu sorgen, beziehungsweise dass der Theater-
bauplah möglichst gut verkauft werbe, wenn die Regie-
rung den Ausbau nicht auf demselben Platze bewilligt.

Die mit obigen Beschlüssen dem Landesausschusse
ertheilten Weisungen erheischten zunächst eine principielle
Entscheidung der l. k. Landesregierung, ob die Wieder-
aufführung des Theaters an der jetzigen Baustelle aus
öffentlichen Rücksichten zulässig sei. weshalb sich an die
betreffende Iustanz mit den Noten vom 27. März 1887
und vom 30. Mai 1887 gewendet wurde, wie dies
schon in der früheren Landtagsvorlagc bfrichtrt wordm

Wenn sie abends nicht einschlafen konnte, von
ihren unruhigen Grdanken wach erhalten, die Lampe
verlöscht war und die Eltern noch von ihren Sorgen
sprachen — denn das Gespräch über die Sorge ist die
Unterhaltung der Armut — hörte sie oft genug, wie
der Vater, wenn die Mutter tröstend sagte: «Toni wird
schön, sie kann noch einen wohlhabenden Mann finden
und wird sich nicht so plagen müssen wie wir,» beküm-
mert erwiderte: «Für ein armes Mädchen ist Schönheit
die schlimmste Schicksalsgabe.»

Toni verstand, was der Vater meinte. I n ihren
Kreisen verliert man sehr bald die Unschuld der Ge«
danken. Zuerst kam ihr dieses Verständnis erschreckend,
denn überall verachtet man das Laster und es ver.
achtet sich selbst, dann aber wurde es ihr vertrauter
und endlich lockte es sie.

Mutter und Tochter erwarben sich etwas Geld
durch Weißuähen an der Maschine, der Vater arbeitete
in einer Fabrik, und dadurch lebte die Familie. Am
Sonutagmorgen schickte Frau Martha die Tochter in
die Kirche zur Messe, indes sie. mit dem Haushalte
beschäftigt, erst nachmittags zum Segen gleng. Ton«
wusste 'herumzutrödeln, bis sie erst zum Zehn-Uhr-
Gottesdienst zurecht kam. wo die feinen Leute da stnd;
die aeputzten Damen und die elegant.« Herren. d,e m
der Nähe der Kirchenthüre über die hübschen Beterinnen
Musterung halten. Während nachmittags dle Mutter
inbrünstig und vertrauend den Himmel anflehte, über
ihr Kind zu wachen, murmelte vormittags die Tochter
zerstreut und mechanisch ein auswendig gelerntes Gebet
herab. Ihre Blicke irrten von der himmelsfrau zu
jenen geschmackvoll gekleideten Frauen, die zierliche

ist. Weiters wurden mit der nachträglichen Note vom
1. Mai 1888 auch die beiden, in der früheren Lanb-
tagsvorlage angeführten diesbezüglichen Pläne des Landes-
Ingeuieurs I . V. Hrasky und des Architekten Walter
in Cilli der k. k. Landesregierung zur Einsicht vorgelegt.

I n der hierüber ergangenen Note derselben vom
26. Mai 1888 wurde dem Landesausschusse erklärt,
«dass, wenn er überhaupt an der Absicht festhält, den
Bau eines Landcstheatcrs auszuführen, vor allem die
Lösung der finanziellen Frage angestrebt und. sodann
ein bestimmtes Project — wenn auch nur in all-
gemeinen Umrissen — entworfen werden müsste, welches
den vorhandenen und den etwa noch in Aussicht stehen-
den Mitteln entspräche. Sobald der Landesausschuss
mit einem concreten Projecte hervortreten wird, werde
die Landesregierung nicht ermangeln, jene Bedingungen
im Interesse der öffentlichen Sicherheit präcise vorzu»
zeichnen, unter welchen der Bau zur Ausführung kommen
könnte. Dieselbe ist übrigens bereit, auch schon vor der
Feststellung des eigentlichen Bauplanes das Unter-
nehmen in der Weise zu fördern, dass sie sogleich nach
Einlangen einer positiven Erklärung des Landesaus-
schusses über den in Aussicht genommenen Bauplatz eine
Commission a6 IivL einberufen würde, welche schon in
vorhinein die generellen Bedingungen festzustellen hätte,
denen der Bauplan nach Maßgabe der aufzuwendenden
Baufumme und nach Maßgabe der gewählten Situation
zu entsprechen hätte.

Die Landesregierung gibt sich daher der Erwar-
tung hin. der Landesausschuss werde zunächst die er-
forderlichen Schritte einleiten, um die Höhe des für
den Theaterbau aufzuwendenden Capitals und die Wahl
des Bauplatzes bekannt geben zu können. Bezüglich
des letzteren Punktes glaubt die Regierung übrigens
den Landesausschufs aufmerksam machen zu sollen, dass
allerdings nur ein solcher Platz in Verwendung kommen
könnte, bei welchem die ohnehin nur verhältnismäßig
geringe Theaterfrequenz in Laibach nicht Gefahr liefe,
wegen ungünstiger abseitiger Lage des Schauspiel-
hauses noch mehr herabgemindert zu werden und
deshalb das ganze Unternehmen 5 pnari als ein un-
glückliches angesehen werden müsste, da auch die Staats-
verwaltung dabei interessiert ist, dass Landesmittel
nicht für ein aussichtsloses, lebensunfähiges Unternehmen
verwendet werden.»

Dieser letzte Hinweis der k. k. Landesregierung ver-
anlasste den Landesausschuss nochmals, den an einem
der frcqucntesten Plätze der Stadt Laibach gelegenen

Gebetbücher in den kleinen behandschuhten Händen
hielten.

Toni gieng zuletzt hinter dem Schwärm hinaus;
sie nahm kein Weihwasser, sie machte keine Verbeu-
gung; sie hatte die Lippen fest geschlossen, und ihre
schönen Augen blitzten schier verächtlich. Dann hörte sie
mitunter einen der an der Kirchenthüre stehenden
Herren sagen: «Die hübsche Kleine! Wie trotzig sie
schaut!»

Toni beeilte sich. nach Hause zu kommen und sie
dachte darüber nach bis zum xächsten Sonntog. Halb
war sie erzürnt, halb geschmeichelt. Was hatten die
Männer zu bemerken, wie sie dreinschaue! Jenen an-
deren Frauen gegenüber hätten sie es sicher nicht ge-
wagt! Aber sie hatten sie schön genannt; sie gefiel
also. O ja, sie wusste es längst: Sie gefiel allen.

Vor ihren Augen tauchten verschiedene Vilber
auf. Neulich hatte sie ihre Schulgenossin Karoline,
eine volle Blondine, gesehen; die war so schön ge-
kleidet gewesen, nur etwas auffallend; ein kokette«
Mützchen von Lammfell auf dem Kopfe, lenkte sie. von
hohem Sitze herab, ein Gespann prächtiger Apfel-
fchimmel. Der Mann, der neben ihr saß. ja, der sah
weder schön noch liebenswürdig aus: ein dickes, dumme«
Gesicht, ein großmächtiger, aufgedrehter Schnurrbart —
aber das muss man eben in den Kauf nehmen. Der
Mann Helenens, Toni's Base. war auch weder hübsch
noch klug, und obendrein vertrank er jeden Samstag
den Wochcnlohn, und Helene hatte zwei kleine Kinder.
Freilich, Helene war ein braves Mädchen gewesen,
aber gar nicht hübjch; was sollte sie machen.
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früheren Bauplatz für den Wiederaufbau des Theaters
in Aussicht zu nehmen, obschon bei der am 28. October
1887 stattgefundenen Besichtigung der Brandstätte durch
die beigezogenen Experten erklärt wurde, dass das stehen-
gebliebene Gemäuer zur Benützung für den Wieder-
aufbau des Theaters ganz unbrauchbar sei und dessen
nothwendige Abtragung mit bedeutenden Kosten ver-
bunden wäre, da. mit Ausnahme der Grundmauern im
vorderen Tracte, die Fundierung und das sonstige Ge-
mäuer ganz neu aufgeführt werden müssten. Bezüglich
des dem Landesausschusse zur Verfügung stehenden Bau-
capitals wurde demselben durch den eingangs erwähnten
Landtagsbeschluss in Punkt 3 a) eine unüberschreit'
bare Grenze in der eingezahlten Brandschadenvergütung,
als dem dermaligen Werte des früheren Theatergebäu-
des, abzüglich des den Privatlogenbesitzern gebürenden
Betrages, in der beiläufigen Höhe von 54.000 f l . ge-
zogen. Bei einem ausgiebige» Beitrage der Stadt-
gemeinde und von anderen Gönnern des Theaters
wäre immerhin eine Steigerung des verfügbaren Bau-
fondes auf beiläufig 100.000 st. zu rechnen. Die weitere
Frage, inwieweit zur Aufbringung des vollen benö»
thigten Baufondes auch der Theaterfond in Anspruch
genommen werden könnte und ob vielleicht aus Landes-
mitteln ein Zuschuss zu erwarten ist, müsste ohnehin
den Beschlüssen des hohen Landtages vorbehalten bleiben.

Von diesen Erwägungen geleitet, hat der Landes-
ausschuss die k. k. Landesregierung mit der Eingabe
vom 3. September 1888 nicht mehr um eine prin-
cipielle Entscheidung, sondern um Bewilligung des
Wiederaufbaues des Theaters an der früheren Baustelle
nach deul vom Landesingenieur I . V. Hrasky gelieferten
Baupläne ersucht. Letzterer hatte zwei Alternativen in
Vorschlag gebracht, die eine für 750 Theaterbesucher
gegenüber dem jetzigen Plahraume für 584 Personen
mit einem Kostenaufwande von 225.000 st., die zweite
für 770 Personen wird auf 190.000 st. veranschlagt.

Politische Ueberftcht.
( D i e L a n d t a g e ) von Steiermarl, Görz, Vorarl-

berg, Mühren und Schlesien haben ihre Session bereits
zum Abschlüsse gebracht, die übrigen Landesoertretungen
dürften ihre Berathungen bis gegen Mitte dieses Mo»
nates fortsetzen. Der bisherige Verlauf der Session war
zwar nicht frei von Reibungen und mitunter ziemlich
stürmischen Debatten, darf aber trotzdem als ein in
sachlicher Beziehung recht befriedigender bezeichnet wer-
den, da bereits eine große Zahl von Vorlagen, darunter
solche von hervorragender Bedeutung für die betreffende
Landesbevölkerung, der Erledigung zugeführt worden ist.

( S t a a t s e i s e n b a h n r a t h . ) Die Einberufung
des Staatseisenbahnrathes zu seiner Herbstsession steht
demnächst bevor. Derselbe soll, wie wir hören, am
29. und 30. d. M , tagen. Auf der Tagesordnung wer-
den sich an Vorlagen der General-Direction voraus-
sichtlich nur die regulären Verhandlungs-Gegenstände
befinden. Von Initiativanträgen sehen, wie bekannt,
noch einige aus der letzten Flühjahrs-Session ihrer Er-
ledigung entgegen. Ob zu denselben weitere Anträge aus
dem Schoße des Staatseisenbahnrathes hinzutreten wer»
den, bleibt abzuwarten.

( E i n e A u f k l ä r u n g . ) Die Mittelpartei des
mährischen Landtages lässt erklären, dass sie bei der
Abstimmung über die Resolution gegen den Liechten-
steiu'schen Schulautrag keineswegs den Landtagssaal

Unter solchen Gedanken ließ Toni oft die Arbeit
ruhen, bis die Mutter wahrnahm, dass nur eine Ma -
schine klapperte, und rief: «Kind. woran denkst dn?
Arbeite!» Dann flog Toni's Maschine doppelt schnell, un»
geduldig, zornig. So verflossen eintönig die Tage in
ewiger Arbeit, im ewigen Kampfe mit der Noth.
Vater und Mutter hatten sich schon längst daran ge-
wohnt.

Die Mutter hielt am Glauben fest, der Vater an
der Pflicht; die Tochter verwarf beides. Eines Samstag»
Nachmittage kehrte sie, nachdem sie sich unter dem Vor-
geben, eine Arbeit abliefern zu wollen, entfernt hatte,
nicht mehr zurück. Die Eltern warteten mit der Angst
im Herzen, mit einrr Ahnung — die noch nicht so
schlimm war wie die Gewissheit. Der Vater gieng
zur Polizei, die Mutter lief in die Kirche; es war
kein Unglück geschehen und das Gebet blieb ungehört.
Beide kehrten mit der schwachen, zitternden Hoffnung
heim. die Vermisste zu Hause zu finden, und staudeu
in der engen unfreundlichen Stube allein.

O diese angstvolle Nacht, in der mau jetzt und
jetzt erwartete, sie über die Treppe heraufkommen, an
der Thürklinke drücken zu hören; in der man hiuaus-
horchte in die stille Finsternis; in der man. wenn von
Müdigkeit und Leid bewältigt, die Lider sich schließen
wollten, immer wieder auffuhr, weil man ein Ge>
rausch zu vernehmen geglaubt hatte! Und daim, als
endlich der nächste Tag anbrach und das Licht die
Leere erhellte, da sahen die Gatten einander an mit
der swmmeu Rrde im Blicke: «Bin ich es. bist du es.
der Schuld daran trägt? Nein! Keine« von beiden!»

Und ste fielen einander in die Arme. was sie

verließ, um den Landtag beschlussunfähig zu machen,
sondern um durch ihre Abstimmung ihren Parteifreun-
d e im Reichsrathe nicht die Freiheit der Action zu
nehmen.

( R e i c h s r a t h s . V o r l a g e . ) Dem Reichsrathe
wlrd bei seinem Zusammentritte ein Gesetzentwurf uor-
gelegt werden, demzufolge die Giltigkeit des Meliora^
tionsgesetzes auf weitere zehn Jahre verlängert wer«
den soll.

( N o r m a l t a r i f e des L l o y d . ) D i e Handels-
kammer von Eger hat bereits ihr Gutachten über die
Normaltarife des Oesterreichisch-ungarischen Lloyd an
den Handelsminister Marquis de Aacquehem geleitet.
Die Kammer empfiehlt der Regierung, den Erhöhungen
des Exporttarifes ab Trieft und Fiume nach der Le»
vante entgegenzutreten, weil damit die Concurrenz der
österreichischen Industrie beeinträchtigt und die Route
über Hamburg als die billigere nach wie vor bevor-
zugt würde.

( D e r n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g )
beschloss, der Landesausschuss solle noch in dieser Ses-
sion einen Gesetzentwurf wegen Ertheiluug des Wahl-
rechtes in Wien an die definitiv angestellten Coopera-
toren und Taglöhner vorlegen. Bei dem Berichte, be-
treffend die Landesmittelschulen, trat Monsignore Knab
für den konfessionellen Charakter der Mittelschulen ein.

( D e r u n q a r i s c h e R e i c h s t a g ) i s t bekanntlich
für den 15. d. M . einberufen, nachdem aber derselbe
mittels eines königlichen Rcscriptes vertagt wurde, so
ist es möglich, dass das Abgeordnetenhaus seine erste
Sitzung erst am Mittwoch, den 17. October, halten
wird. Der Ministerpräsident beabsichtigt, wie die «Bud.
Corr.» erfährt, bereits in der ersten Sitzung vier hoch'
wichtige Gesetzentwürfe zu unterbreiten, und zwar über
den nächstjährigen Voranschlag, über das Schankrecht.
über die Regalien-Ablösung und über die Reform der
Finanzverwaltung.

( R e i ch s - F i n a n z m i n i st e r v. K ä l l a Y.) Der
Reichs - Finanzminister v. Källay tritt im Laufe der
nächsten Woche eine Inspectionsreise nach Bosnien und
der Hercegovina an.

( K a i s e r W i l h e l m i m V a t i c a n . ) Es gilt
für gewiss, dass Kaiser Wilhelm am 12. d. mittags
im Vatican erscheinen wird. Er wird daselbst am Fuße
der Treppe vom ObersthofmeiNr des Papstes, Mon-
signore Macchi, und anderen päpstlichen Würdenträgern
empfangen werden. Der päpstliche Oberstkämmerer Mon-
signore della Volpe wird ihn am Eingänge der päpst-
lichen Appartements mit den übrigen Würdenträgern
empfangen. Der Papst wird dem Kaiser bis in die
Antichambre entgegengehen, welche den Thronsaal von
seinem großen Kabinette trennt, woselbst die Entrevue
stattfindet. Zwei vollkommen gleiche Fauteuils werden
auf die Thronestrade placiert werden. Das Gefolge des
Kaisers bleibt im Thronsaale zurück und wird später
vom Papste empfangen werden. Der Kaiser wird nach
der Entrevue die vaticanischen Museen besichtigen. Nach-
mittags wird Cardinal Rampolla im preußischen Ge-
sandtschaftspalais den kaiserlichen Besuch erwidern.

( R u s s l a u d . ) Ein veröffentlichtes russisches Gesetz
betrifft die Erleichterung der Getreide- und Mehlaus-
fuhr aus den Häfen des Baltischen, Schwarzen und
Asowischen Meeres durch die zollfreie Znlassung der
dazu erforderlichen ausländischen Säcke. Ein weiteres
Gesetz gestattet den ausländischen Actiengesellschaften,
wenn sie in Russland nur ausländische Fabrikate ver-
lange nicht gethan hatten, denn die Armut hat keine
Zeit zu Zärtlichkeiten, und sie weinten beide. Gespro-
chen aber ward darüber kein Wort, und als dann
später ein Brief von ihr kam, da las ihn schweigend
erst der Vater, dann die Mutter durch — und dann
bargen sie ihn still bei den anderen Sachen, die sie
zurückgelassen hatte, die sie in einen Koffer packten, der
seitwärts gestellt und nie berührt ward. Der Brief
aber lautete: «Verzeiht mir, wenn I h r könnt, ich kann
nicht arm sein und immer arbeiten; ich bin juug und
ich wil l leben. Er wird mich aus dieser Stadt fort-
nehmen, so dass I h r «ich niemals zu sehen braucht.
Denkt, ich sei todt.» Keine Unterschrift.

«Vielleicht kommt sie doch noch einmal zurück.»
murmelte die Mutter, als der Vater in die Arbeit
gegangen war. «Heiligste Himmelsmulter! gib mir
mein Kind zurück, sieh, jeden Samstag wil l ich dir ein
Licht anzünden!» Und sie zündete ein armes Lichtlein
an in einem trüben Glase und stellte es vor das Bi ld
der heiligen Jungfrau auf dem Schubladlasten in der
Ecke am Samstag-Morgen. Es flackerte unruhig in
dem zugigen Winkel. Der Vater, als er abends heim-
kam, sah das Licht, fragend schaute er auf die Mutter
hin, und sie flüsterte, halb schluchzend: «Für eine arme
Seele!»

Nun sind es schon viele Jahre her, seit das Sams-
taglicht brennt. Die beiden Alten werden stiller und
stiller, und jeden Abend, wenn der Mann heimkehrt,
sieht er die Frau an mit einem Blicke, der eine Frage
enthält, und sie schüttelt leicht und traurig den Kopf,
als wollte sie sagen: «Noch immer nicht!»

O. Dalwin.

kaufen, und den ausländischen Schiffahrts-ComM«
welche im Verkehre mit Russland stehen, den M U !
belieb in Russland ohne besondere kaiserliche M'
migung. alttTelN""

( V o m deutschen Re ichs tage . ) M " l ^
der Reichstagseröffnung soll, wie man e r » ,^.
20. November in Aussicht genommen sein. ^ " " ^ l
tag würde somit vor Weihnachten noch A? ̂ n
Wochen Zeit haben und sich erst von Mitte Jam"
mit dem Abgeordnetenhaus znsammen einrichten ^
Ueber die Frage, ob die Regierung mit b" ,^cn
Vorschlägen zur Behandlung der socialdemoll«"
Bewegung schon in der bevorstehenden Sessw"H ^
zutreten gedenkt, sollen die Erwäguugen noch ^ ,^
geschlossen sein. Jedenfalls würde es erst in d" , ' '
Hälfte der Session geschehen. »c^rieb^

( A u s C o n s t a n t i n o p e l ) wnd g e M ^ .
Der durch die Gefangennahme griechischer VY ^
fischer hervorgerufene Zwischeufall ist noch " ̂  c .̂
gelegt. Wohl ist die Bemannung der M " ^ B "
gelasseu worden; letztere selbst bleiben jedoch''°" ^ l
Sequester. Die Angelegenheit hat sich aber oaru ^
verschärft; im Gegentheile hat sie jetzt " '"" "" >ch!
calen Charakter angenommen, und allgemem ,^,
die Ausicht vor, dass lediglich einige f o r " ^ . H M
rigkeiten bisher die endgiltige Beilegung «">"
haben. , Nestel"

( D e r P r ä s i d e n t C a r n o t ) trat „ ^
eine Reise nach Lyon. Annecy und Dijon " . ^s
er am 11. d . M . wieder in Paris eintreffen ' ^l
Ministerpräsident Floquet begleitet »h". ^Weile"
naheu Wiederaufnahme der parlamentanMN
diesmal nicht auf der Reise. ^ lv^

( S e r b i e n . ) Wie aus Belgrad ge""" dec
überbrachte der vorgestern aus Gleichri'berg ̂ ^ ü ,
serbischen Hauptstadt'eingetroffene M i n i s t " ^ ^ F
Herr Mijatovic. ein eigenhändiges Schreiben o ^ ^
Mi lan , worin letzterer dem Cabinete KM ' ^ ^
bisheriges Verhalten seinen Dank aussP"Al ^
selben abermals sein volles Vertrauen ausor" ^ M

( A u s Z a n z i b a r ) wird unter de" ^ „ i
gemeldet: Zwischen Deutschen und A"?,-. De>>^
Äagamoyo fand ein Kampf statt, wobei f uM u
getödtet wurden.

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der Kaiser haben. ^ H b e ^ "

burger Zeitung» meldet, der Feuerwehr »n
100 st. zu spenden geruht. .

. . ..,) P°
— (Von der Grazer

Ministerium für Cultus und Unterricht / > " ^ M ^
des Professors Alois Poga t scher " s ^ ^ l p
für englische Sprache und Literatur an der
losophischen Facultät bestätigt. . , , . W ^ ^,<

— ( D i e H i n r i c h t u n g S i m l t ) ^ ^ l "
pest wird telegraphisch berichtet: Samstag'. ^ch ,
Uhr wurde der Raubmörder Iovan S ^ ^ < ' ^
Scharfrichter K o z a r e l justisiciert. ^ ^ ^ e
Simic in Trieft den Comptoiristen Theov" l̂,e>" >
mordet und dessen Leiche durch Wochen"^ ^O' ,c
mer verborgen gehalten. Simic schlief " « . M
Freitag auf Samstag nur wenig. " 1 " ^ d^.^ /
und empfteng die Communion. Er w<" ' M » ^
früh erfolgten Publicierung des Todesur V . M ^
gefasst und äußerte zum Geistlichen lt o, ^ M ^ ,
mit dem Leben abgeschlossen, ich " " " " « ^gt z u ^
es wäre für mich das größte Unglua, ° "^szt' »ß'
den, da mein Gewissen mir leine M«Y ^ e s e ' ^ i ü '
dem Richtpflock stehend, bat Sinnc " ^ 6 ^ ^c
Verzeihung. Die weiteren Worte wurden ^ l l ^ /
melwirbel des ausgerückten M i l i t a r y ^ g e "
.Hinrichtungsact dauerte nur 30 Secunden,^ ,
der Tod erst nach zwölf Minuten coM' ^ < , " l ^

— (Überschwemmungen ' ^ ^
Die Wolkenbrüche vom 2. und 3. " " ^ n , " < „ . 5
schiedenen Gegenden Frankreichs Ueberschw'w ich" ^
gchchrt, welche furchtbare Verwüstung^ ^ ^ i ^ .
sonders mitgenommen "schemen d«e ^ ve ^
und Hautesavoye, woselbst ganze Dor,e ^ ^
überschwemmt wurden. Bisher fand " « z ^ ß /
acht Ertrunkenen. Der Schaben bet"g ^ s ^ ^

^ ( E i n e s c a n d a l ö s e S c e n e ^ B >

tag auf dem Vrigittenauer " n ^
getragen. Als die von
schenbrückener Schullinder nach " " ^ n d e " « jH,
Arche verliehen, wurden sie von " ^ ^ e ^ <
auer Straßenjungen mit emem V ^rch " ^
Einige der attaquierten Kinder " " t e ^ her ^
wiirfe Verletzungen, und der
planmäßig ausgeführt und w ^ " ^ s,hr " „ ^ ,
die armen Iwischenbrückener Kmd r " A ge.^ ^
voll werden können, wenn nicht zu u ^ .h l " .
ner mit zwei Hunden f l o " M " ^
Angreifer loshetzte, fo dass d'ese " ^ z s e s
ten. Die Affaire macht dort beg«»!"«, i

sehen. l
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g . , . ^ /Se rb i sche Tabaklose. ) Die Subscription
. ' " : serbischen Tabaklose halle einen vollständigen Er-
zeich ".'^ '""^e bic aufgelegte Million Lose namhaft übcr-

zj. . ^ . ' ^ W a s w o l l e se mache?») Von der letzten
Wird I ' ' ^ Zairischen Prinz-Regenten in der Pfalz
einer "^^bende gute Episode erzählt: Der Bürgermeister
d e n . V " Ortschaft wurde bei der Vorstellung von
,^ ?""i'Negenten gefragt, wie viel Umlagen die Ge-
hllnl>P. ^ ^ ^ ' ^ ^ Bürgermeister antwortete: «Drei«
^ .. Docent.» Auf die Frage des Prinz-Regenten, ob
Viin ^ Bürger bestreiten können, antwortete der

Master: « M s wolle se mache? Se müsse.»
schenk.- ^" M a t r o s e n g r a b . ) Das von der beut-
l e . ' " " zum Andenken an die deutschen Seeleute,
aus. '"lohe des Unterganges des «Großen Kurfürsten»
^ " Hohe von Sandgatc am 31. Mai 1878 ihren
äollest? " ' "dichtete Monument ans dem Friedhofe in
»lied z ^ " " l K^ten des englischen Parlamentsmit-
zz^^und Directors der Siidost.Eisenbahu, Sir E.
<̂»b »,'"' "noviert worden. Das Denkmal bedeckt das

^»n übrr 100 deutschen Matrosen,
ist « ^ ' . ^ ' ^ enpi lz . ) I n einem Hotel in Dresden
sitt H.?""llg «in Riesenpilz in des Wortes verwegen-
2? ̂ , "llng ausgestellt. Derselbe hat ein Gewicht von
worden " ' ^ '^ ' " H"^cn bei Königstein gesunden

Ihne^/.A ° " k b a r k e i t.) <Hochwilrden, ich wünsche
^ da ^ ^ ' ̂ ^ " ^ letzten ausgezeichneten Predigt. Sie
zeiche °'e Schlechtigkeit von uns Männern so beredt
>>°n wi. ' ^ ^ " " " e Frau endlich einverstanden ist, sich

Vocal- und Prouinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

. Sitzung vom 6. October.

^ t e S i i ^ " ' " ' ^ Landtag hielt am 6. October die
Hrte L V'Ä ' " ^ r laufenden Session ab. Den Vorsitz

Dr. P o k l u k a r . als Vertreter
< Hen, 3 ^ W'gierte Landespräsidcnt Baron Wink le r .
?»"niuna ^"s'hende die Beschlussfähigleit der Ver.
!°Ci^" 3 " ' ° " hatte, eröffnete er um halb 11 Uhr
V e ^ « " b g . Pr. S t e r b e nec nahm, durch dienst-
Mtheilu"'" verhindert, an der Sitzung nicht theil. Nach
^ " l ler h , Einlauses gab Landespräsident Baron
^ " Viinitt ' ^ ihm soeben ein Telegramm deS

^ l l e r b X ^ ^ e n t e n zugekommen sei, in welchem
3>""°sslich d 7 ^ " ^ " 5 dem krainischen Landtage für
^'"itnsche >. "amensfestes Sr. Majestät dargebrachten
^be drr 3, " Dank ausgesprochen wird. Sodann
?^kNAb?^ ^ Landesausfchnsses über die noth.
3 " " 188« k ""Nw bes Landtagsbeschlusses vom 21sten
^?" T h e a t e r / , ^ ^ s Wiederaufbaues des landschaft-
^ EteUe/^ ^ " ^"icht veröffentlichen wir an an-
»>l Schusse« ? 55'nanzausschusse, der Bericht des Lan-
^ Vezirl b""lfend ^'e Einreihung der Straße in
^ .^ "va l tun« / " ^ ! / ' bie Kategorie der Bezirksstraßen,

" zugelyÄ^usschusse zur Berathung und Beschluss-

ä^ftenz^«!! sichtete betreffs Creierung eines Seel-
tz^ch. silr wel^. ^°"bcs. Zluangsarbeitsanstalt in

?sst,,l die Kenntnis der slovenischcn,

^°n^^"Nöe des Mlutes.
^ Englischen von Vlax v. «eißenthnrn.

^ , ^ t t ^ ^Fortsetzung.)

°li s?/"lblös,t ^ ° l ' n . der. beschäftigungslos, aller
^ ? "lz w ^ " ' hatte nun nichts eiligeres zu thun.
V^'ieder i n ? ^ " verdingen, um nur auf diese
^ eil?""', dass > H " ' " " zuriickzuqelangen. Er sagte
^ ? lNiisse .. ». " " das Krankenlager einer Schwe-
^ . , ! ° Kbr w 3, "Uwe das Mitleid des braven
l ° M . '5 "" N ^ " " ^ " ' das« dieser ihn nicht nur
X ? ^ b ' a a.t l ""bm. sondern ihn auch noch
, 3 ' "'elche^ ^zahlte für die geringen Anfor-
^ ? lag ' ° " > ' stellte.
^ " A m e r ! a ? ' ^ " ^wer ertrankt im Hause
M < t vollinhH "eder. Sie halte Hugo die ganze
. 's b^"" nach !^ «"vertraut und ihm anheim-
^ > sich da "?..^"essen z« handeln. Dcr
' < ^ " c h A n . ?"lh'n " i t seinem Rechtsanwalt
, ^ n «v """ten Geheimpolizisten ins Ver-

! e d ^ sicher Rodens und Mor-
3^ledM auch die 5 ' ^ " ' " lag die erste Nothwen-
3 ? 5 7 / e f ^ « t e Schwierigkeit.' War der-
^ 'b"g rechen H n " ^ ' " durch die verlockende

gebracht wer-
lie 5ez ' "n, p e r s ö n l i ^ ^ ^ ' ""er Reise nach
l H > d > 2 im N ^kundigungen einzuziehen
»e?"'bevor" dtt Z ° b der Vergangenheit ruhte.
^ l ^ e / " e z ^ der Beweisführ.lng durfte

^ ^ heute ^ ^ " l e . de" Manu auzukla-
^ r n o e S ^ ^'ch"d von Roden nannte.

^ l a g e.nmal, su musste er mit

deutschen und italienischen Sprache erforderlich ist, und
stellte im Namen des Finanzausschusses folgende Anträge:
Der hohe Landtag wolle beschließen: 1) Die Bestellung
eines Hausgeistlichen im Zwangsarbeitshausc wird be-
schlossen nnd der Landcsausschuss ermächtigt, die Concurs«
ausschreibung dieser Stelle mit den fixen Bezügen jährlicher
800 st., mit freier Wohnung und Beheizung zu veranlassen
und deren Besetzung im Einvernehmen mit den benach-
barten bischöflichen Ordinariaten unter dem Vorbehalte der
beiderseitigen halbjährigen Kündiglmg vorzunchmcn, falls
es ihm nicht gelingt, dicsfalls eine dauernde Vereinbarung
mit einem geistlichen Orden zu treffen. 2.) Die Adap-
tierung der Werkstättenräumc im Nebengebäude zur Seel-
sorgerwohnuug ist sofort durchzuführen. 3.) Für die aus-
hilfsweise Vcrsehung einer zweiten heil. Messe an Sonn-
nnd Feiertagen im Winter wird ein Betrag von 100 fl.
bewilligt. - Die Anträge wurden ohne Debatte an-
genommen.

Abg. kais. Rath M u r n i t referierte über die Pe-
tition des Schulausschusscs der gewerblichen Fortbildungs-
schule in Gottschec um Subvention; über seinen Antrag
wurde die Petition dem Landesausschusse mit der Wei-
sung abgetreten, aus dem Credite für das gewerbliche
Unterrichtswescn eine entsprechende Unterstützung zu be<
willigen. Der Hauptschubführers-Witwe Katharina Kurent
wurde eine lebenslängliche Pension von 1W st. für den
Fall bewilligt, dass auch die mitbetheiligte Landesvertre-
tuug von Stciermarl hiezu ihre Einwilligung ertheilt.

Sodann referierte Abg. D e t e l a im Namen des
Finanzausschusses über mehrere Petitionen, welche wie
folgt erledigt wurden: Die Petition des Bezirlsstraßen-
Ausschusses von Gurkfeld um Subvention zur Herstellung
von Geländern an der Neudegger Nezirksstraßc, dann die
Petition desselben Straßen'Ausschusses um Subvention
zum Zwecke der Umlegung einer steilen Straßenstrccle in
Sela, ferner die Petition des Bezirlsstraßen-Ausschusses
von Mottling bezüglich Umlcgung der Vezirlsstrahe Wer-
tschitsch-Semilsch-Tscherncmbl und Einreihung unter die
Landstraßen und schließlich die Petition der Gemeinde Zelimlje
um Nachsicht des für den Straßenbau Vrunndors»Golo
erhaltenen Vorschusses wurden dem Landesausschusse zur
entsprechenden Erledigung zugewiesen. Der Untergemeinde
Waisach im Bezirke Krainburg wulde zur Herstellung einer
neuen Brücke über den Kankerfluss eine Subvention von
150 fl., der Gemeinde Vojsko im Bezirke Loitsch zur
Herstellung einer Straße eine Subvention von 300 fl.
bewilligt. Die Petition des Johann Pintarelli von Hai»
denschaft um Subvention anlässlich der Beschädigungen
infolge Ueberschwemmung wurde abweislich beschieden, da
der Gesammtschade laut Schätzung uur 42 st. beträgt
und der Petent nicht krainischer Landesangehöriger ist.

Abg. Dr. Papez berichtete im Namen des Ver-
waltungsausschusses über die Petition der Gemeinde Weinitz
um Aushebung des Verbotes des Einweichens von Hanf-
stauden im Kulpaflusse und beantragte, die Petition der
k. k. Landesregierung mit der Bitte abzutreten, die in dem
Gesuche angeführten Gründe berücksichtigen zu wollen.
Abg. P f e i f e r befürwortete wärmstens die Petition, Wie
die Erfahrung lehre, gehen die Fische und Krebse
infolge des Einweichens von Hanfstaudcn im Kulpaflusse
nicht zugrunde, dagegen werde ein wichtiger Zweig der
nationalen Hausindustrie durch dieses Verbot arg geschädigt.
Auch werden am kroatischen Ufer des Flusses Hanfstauden
anstands los eingeweicht, und könne das Verbot auf diese

ganzer Schwere fallen und vernichtend die Schuldigen
treffen, die. wie zwei zum Bagno Verurtheilte. an eine
und dieselbe Kette geschmiedet waren und die darum
auch nur ein und dasselbe Los tieften konnte — das
Los des Verbrechers!

X I .
Behaglich in seinem Pibliothekzimmer rauchend,

sah der Mann. welcher so lange Jahre hindurch eine
Stellung usurpiert und eingenommen hatte, zu welcher
er auch nicht den Schein eines Anrechts besaß.

Er hatte den Mitwisser seiner Geheimnisse mit
dessen Forderungen abgefunden und hoffte, dass dieser
nun, wohl wissend, dass für den Moment nichls mehr
zu erreichen sei. ihn einige Jahre wenigstens m Ruhe
lassen würde. Richard befand sich m Südamerika, und
Karoline sowie die beiden jüngeren Mädchen waren
willenlos in seineu Händen; so lebhaft ste M a r y s
ssern ein auch bedauern mochte», seine teuflischen Hand-
lunaen ahnten sie nicht im entferntesten Was Mary
selbst aber betraf, so war es zweifellos, dass, was ste
auch behaupten würde, seiuem Worte gegenüber stets
alles nur als die Ausgeburt einer krankhaften Phan-
t>,sit> anaesehen werden würde. Er wartete nur auf eine
Nachricht ilber ihren Verbleib, um sie ohne Zögern der
Obsorae einer Irrenanstalt anzuvertrauen.

Nein. er fürchtete Mary nicht. Alle Bekannten aber
leaten nur Bedauern für den armen Vater an den Tag.
der wie mau allgemein annahm, in Trübsinn versinke
üb/r das Unglück und das plötzliche Verschwinden semer
Tochter — Gefühle, die in Wahrheit zu hegen er wett
entfernt war. . ... . « ^ - ^

So ruhig er indes, wle er ftch jelbst einredete,
allen, Kommenden entgegensah, so sollte doch der ge-

Weise auch von krainischen Besitzern umgangen werden.
Landespräfidenl Baron W i n kl er erklärte, dass, nachdem
das Fischereigesetz die kaiserliche Sanction erhalten, es
nothwendig sein werde, im Einvernehmen mit Sachver-
ständigen die Durchführungsbestimmungen festzusetzen; dies
werde in Kürze geschehen, und die l. k. Landesregierung
werde darauf sehen, dass die Interessen der Fischerei mit
den Interessen der Hausindustrie in Einklang gebracht
werden. Bei dieser Gelegenheit werde es auch möglich sein,
die in der Petition der Gemeinde Weinitz angeführten
Gründe in Erwägung zu ziehen.

Der Antrag des Verwaltungsausschusses wurde so-
dann angenommen und hieraus die Sitzung um 12 Uhr
geschlossen. Nächste Sitzung Dienstag.

— (Hofnachr ich t . ) Vorgestern um 7 Uhr 19 M i -
nuten früh traf Ihre Majestät die K a i s e r i n mit dem
vom Oberinspector T h o m a s geleiteten Separathoszuge
im Bahnhöfe von Miramar ein. Auf dem Perron hatte
sich der Schlossvcrwalter Ritter von O r e l eingefunden,
welcher Ihre Majestät ehrfurchtsvollst begrüßte. I m Ge-
folge der hohen Frau befinden sich Obersthofmeister Frei-
herr von N o p c s a , Gräfin F e s t e t i c s , Regierungs-
rath Ritter von F a i f a l i l und Gemahlin. Unter strö-
mendem Regen wurden die Wagen bestiegen, mit welchen
Ihre Majestät und Gefolge in das Schloss von Miramar
fuhren, Ihre Majestät blieb beS schlechten Wetters wegen
bis zur Abfahrt im Schlosse und schiffte sich Punkt
12 Uhr auf der Yacht «Miramar» ein. Gleich nach der
Einschiffung lichtete die «Miramar» die Anker und fuhr
nach Corfu ab.

— ( D a s K a i s er fest i n Schischka.) Donners-
tag, den 4. October, als am Namensfeste unseres er-
habenen Monarchen, feierte die Gemeinde Schischka in
überaus festlicher Weise das vierzigjährige Regicrungs-
Iubiläum Sr. Majestät des Kaisers. Am Vortage schon
legte die ganze Ortschaft festlichen Fahnenschmuck an, und
die meisten Häuser waren überdies mit Kränzen und
Reisig hübsch decoriert. Mi t dem Eintritte der Nacht
erglühte ganz Schischla in einem Feuermeere; alle Häuser
bis zur kleinsten Hütte waren festlich beleuchtet, zahlreiche
Pöllerschüsse erdröhnten, und eine Musikkapelle durchzog
mit klingendem Spiele die Straßen. Donnerstag um
halb 10 Uhr empfieng die Gemeindevertretung, der Orls-
schulrath, die Lehrerschaft mit der Schuljugend den all-
verehrten Herrn Bezirlshauptmann I . M a h k o t ; ein
weißgekleidetes Schulmädchen überreichte ihm unter sinni-
ger Ansprache einen Blumenstrauß. Um 10 Uhr hielt in
der Ortslirche der hochw. Herr Pfarrer Pater Calistus
M e d i c mit Assistenz ein solennes Hochamt mit Tedeum.
Nach dem Gottesdienste begaben sich alle Festgäste in das
Schulhaus, wo der Herr Bezirkshauptmann die Festrede
hielt und unter die Schüler die Bildnisse Ihrer Majestäten
und die Festschrift «I'i-aiic ^oios I., oo8»r LV8t.l-jMi»
vertheilt wurden. Bei dem von der Frau Knez feinst
arrangierten Bankette sprach Herr Bürgermeister Knez
den Toast auf Se. Majestät, welcher mit begeisterten
Zivio-Rusen aufgenommen wurde und für welchen der
Herr Vczirkshauptmann dankte. Gleichzeitig wurde ein
Telegramm an die Allerhöchste Cabinelslanzlei abgesendet.
Während des Bankettes spielte die Musikkapelle fröhliche
Weisen. Nach dem Bankette kehrten alle Festgäste wieder
in das SchulhauS, wo schon die freudige Jugend ihrer
harrte, zurück. Hier hielt Herr Oberlehrer Go Ve la r

ringste Anstoß hinreichen, alle seine Fassung über den
Haufen zu werfen. Den Anlass hierzu sollte das un-
erwartete Erscheinen John von Rodens geben, der. auf.
geregt bei ihm eintretend, ihn jäh aus seiner Behag-
lichkeit aufschreckte. Das verstörte Aeußere desselben ließ
ihn aufspringen und erbleichen.

«Weshalb bist du gekommen?» forschte er angst«
voll, sobald der Diener die Thür hinter John von
Roden geschlossen hatte.

«Weshalb? Weil ich weder Rast noch Ruhe
finde; weil ich fühle, dass irgend etwas geschehen mujs.
Morton, es war ein schlechter Streich, den zu thun
du mich gezwungen hast, und ich würde besser daran
gsthan haben, alles über mich ergehen zu lassen, als
zu leiden, wie ich gelitten habe!»

«Höre mit diesen unsinnigen Lamentationen auf!»
rief der andere heftig. «Bin ich etwa in Sicherheit?
Wir müssen alle unsern Preis bezahlen für das, was
wir in diesem Leben erreichen! Du würdest besser daran
gethan haben, zu Hause zu bleiben, wenn du aus
leiuem anderen Grunde gekommen bist, als um mich
mit deinen Klagen zu langweilen und mich Gefahren
auszusehen, indem du in diesen Mauern Namen nennst,
welche besser unausgesprochen bleiben! Was führt dich
hierher?»

«Eine Vorahnung, für die es keine Erklärung
gibt, das Gefühl, dass irgend em Unheil uns bedroht!
Es ist diese Vorahnung eine so bestimmte, so entsetz»
liche. dass ich alles Geld zusammenraffte und hierher
eilte, lim mich zu vergewissern, ob nichts geschehen ist,
— was, horch, ist da nicht jemand an der Thür?»
Und er sprang erschrocken von seinem Stuhle, ans den
er mederge^unlen war, aus.

(Fortsetzung folgt.)
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an die versammelten Gäste und Kinder eine passende
Anrede, an diese aber reihten sich Declamationen und
Gesänge der Schulkinder. Nun erst begann für die
Kleinen festliche Freude, denn es wurden unter dieselben
die wirtlich namhaften Spenden der zahlreichen Wohl-
thäter vertheilt. Erst wurden die Kinder bewirtet, dann
mit Kleidung, Schultaschen, Iubiläums-Notizbücheln und
niedlichen Gläsern sammt Tassen mit der Inschrift «Kaiser«
Jubiläum 1848—1868» beschenkt. Der 4. October 1888
bleibt den Bewohnern von Schischka sowie auch allen
Gästen unvergesSlich.

— ( M a t i c a S l o v e n s k a . ) Mittwoch, den
17. October, nachmittags 5 Uhr findet die 81.Ausschuss-
sihung des literarischen Vereines «Matica Slovensla» in
Laibach statt. Nei dieser Gelegenheit soll auch darüber
Beschluss gefasst werden, in welcher Weise die «Matica»
das 40jährige Regierungs-Iubiläum Sr. Majestät würdig
begehen soll.

— (Präh is tor ische Forschungen.) I n St.Lucia
unweit Tolmein, dem Vereinigungspunlte der I d r i a mit
dem Isonzo, finden bekanntlich jährlich durch den Triester
Museums-Director Dr. Karl von M a r c h c s c t t i Aus-
grabungen statt, welche heuer 1270 prähistorische Gräber
aufgedeckt haben, von denen 887 der Sommer-Campagne
angehören. Ungewöhnlich reiche Funde lohnten die Ve<
mühungen des so strebsamen Forschers. Ueber ein Dutzend
Vronzegcfäße, von denen zwei beinahe ein Meter hoch,
sind ausgezeichnet erhalten. Es fanden sich aber auch an-
dere prächtige Bronzegegenstände in Fülle, als Fibeln.
Haarnadeln, Ringe aller Arten für Finger, Arme und
Hals, Gürtel u. f. w. Besonders schön sind zwei reich
verzierte, große Fibeln. Als besonderes Resultat dieser
prähistorischen Funde boten sich (aus der Hallstätter
Epoche) zwei phönizische Glasgefäße, und St. Lucia bildet
somit mit seinen 2111 geöffneten Gräbern ein noch aus-
gedehntes Feld für Studien der Vorzeit.

— ( P a s K a i s e r f e s t i n P l a n i n a . ) Wie in
allen größeren Gemeinden des Bezirkes Loitsch. fand auch
in der Gemeinde Planina anlässlich des Namensfestes
Sr. Majestät des Kaisers die Feier des vierzigjährigen
Nrgicrungs - Jubiläums Allerhöchstdesselben statt. Tags-
vorher wurde eine allgemeine Ortsbeleuchtung veranstaltet,
und es gewährte insbesondere das Schloss Haasberg und
das Wohnhaus des Herrn Güterdirectors Franz R e i ß -
m ü l l e r , deren taghell beleuchtete Flächen sich von dem!
dunklen Forste effectvoll abhoben, einen entzückenden An-
blick. Tagsdarauf wurde die Feierlichkeit mit einem Hoch-
amte eingeleitet, dem der Herr Vezirlshauptmann Dr.
Karl R u h , die Familie Sr. Durchlaucht des Fürsten
Hugo W i n d i s c h - G r a e t z , die Gemeindevertretung, die
Schuljugend, die Feuerwehr und eine große Anzahl An-
dächtiger beiwohnten. Hierauf begab man sich in das fest«
lich geschmückte Schulhaus, wo Herr Oberlehrer Vene«
del die festliche Bedeutung des Tages der Schuljugend
erläuterte, worauf die Schulkinder das Bildnis Sr. Ma-
jestät mit Kränzen fchmückten. Sämmtliche Schullinder
trugen sodann eine eigens zu diesem Zwecke componierte
Festcantate in gelungenster Weise vor. Daran reihte sich
auf der Anhöhe bei der Heiligengeist-Kapelle die Bepflau'
zung des kahlen Hügels mit Nadelholz, welche von der
Schuljugend unter Leitung des fürstlichen Forstpersonales
ausgeführt wurde. Die Bewirtung der über 200 Köpfe
starten Schuljugend beschloss die Schulfeierlichleiten da»
selbst. Sodann vereinigte ein Festmahl in den sehr hübsch
mit exotischen Pflanzen geschmückten Localitäten des L a v »
r i c ' schen Hauses sämmtliche Festgäste. Die ersten Toaste
sprachen Herr Bürgermeister K o v s c a auf Se. Majestät
den Kaifer, Herr Bezirksarzt M a y e r auf den Bezirks«
hauptmann, Herr Bezirlshauptmann Dr. N u ß auf die
wackere Vertretung der Gemeinde Planina. Sodann hob
der Herr Bezirkshauptmann in besonderer längerer Rede
die Verdienste hervor, welche sich Se. Durchlaucht der
Fürst Hugo Windisch-Graetz um die arme Bevölkerung
des Planina-Thales erworben; er pries den unermüd-
lichen Wohlthätigkeitssinn Ihrer Durchlaucht der Frau
Fürstin und der fürstlichen Familie, welche persönlich in
die Hütten der Armen Trost und Hilfe bringt; schließ-
lich gedachte derselbe der Verdienste des Directors Reiß-
müller und des gesammten fürstlichen Beamten« und
Forstpersonales, welches, die edlen Intentionen des Fürsten
ausführend, durch die musterhafte Waldwirtschaft ein Boll-
werk gegen die Verkarstung des Bezirkes Loitsch geschaffen
Iiabcn. Diefen lebhaft acclamierten Ansprachen folgten
noch Toaste auf den Höhlenforscher Herrn Wilhelm Pu«
tick, fürstlichen Leibarzt Herrn Julius M a y e r , Post.
meister Herrn Lorenz S e b e n i k a r , das Festcomite', die
Feuerwehr u. s. w. Bemerken müssen wir noch, dass sich
bei dieser Feierlichkeit die neugegründete Feuerwehr von
Planina unter dem Commando des Hauptmann-Stell-
vertreters Herrn Ferdinand H o f f m a n n durch ihr stram-
mes Auftreten und ihre schmucke Adjustierung auszeichnete.
Das Hmiptverdienst an dem Gelingen dieser Feierlichkeit,
welche Angehörige verschiedenster Nationalitäten im frohesten
Einvernehmen vereinte, gebürt dem Triumvirate Kovsa,
Neiswüller und Mayer.

or « . ^ ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Die vorgestrige
Aufführung der bestbelannten Gogol'schen Comüdie «Re«
V ^ ' d u n « ? °̂ der hieben Ciwlmca lärm °ls in jeder
«'z«hung gelungen bezeichnet werden. Die Palme des

Abends gebürt unstreitig Herrn B o r s t n i k , welcher die
Rolle des Petersburger Beamten I van Aleksandrovic
Hlcstakov meisterhaft spielte. Sehr gute Leistungen boten
Herr Koce l j und Fr l . Z v o n a r , sowie auch die übrigen
Mitwirkenden sich zur Zufriedenheit des leider nur mäßig
befuchten Hauses ihrer Rollen entledigten. Ueberhaupt ist
auf der slovenischen Bühne in der letzten Zeit ein erfreu-
licher Fortschritt bemerkbar, der uns für die Zukunft das
Beste hoffen lässt.

— ( U e b e r s c h w e m m u n g des L a i b a c h e r
M o r a s t e s . ) Infolge der lang anhaltenden Regengüsse
ist der Laibachfluss in bedrohlicher Weise angeschwollen
und hat das ganze Morastgebiet überschwemmt. Der
Verkehr auf der Straße nach Brunndorf musste gestern
eingestellt werden, da die Straße unter Wasser gesetzt ist.
Viele Bewohner des Morastgebietes tonnen ihre Häuser
nicht verlassen. Heute hat es aufgehört zu regneu, und
ist somit Hoffnung vorbanden, dass die riesigen Wasser«
mengen sich bald verlaufen werden.

— (Fest l i chke i ten i n Egg.) Aus Egg berichtet
man uns: Am 30. September feierte auch die Gemeinde
Lukowitz im Vereine mit den benachbarten Gemeinden
Prevoje, Nafolce und Unterkoses das 40jährige Regie-
rungs-Iubiläum Sr. Majestät des Kaisers. Um 10 Uhr
vormittags fand in der Pfarrkirche zu Egg die feierliche
Messe statt, an welcher sich sämmtliche Beamten des
Gerichtes und Steucramtcs, die Gemeindevertretungen und
Honoratioren der gedachten Gemeinden sowie eine große
Anzahl Andächtiger bctheiligten. Hierauf folgte die Ein-
weihung der neuen Schulfahne, als deren Fahnenpathin
Frau Bezirksrichter Po lec fungierte und die Fahne mit
einem schönen Bande zierte. Eine feierliche Allsprache an
die Schuljugend sowie die Verthcilung der Boschüre «N-»»
oo8ar" schloss die vormittägige Feier. Um 1 Uhr nach-
mittags fand in V e v a r s Gaslhause „pri 8 I a p ^ i " in
Lukowitz das Festbankett statt. Nei demselben brachte der
Vorsitzende des Festcomites, Herr Vczillsrichter Jul ius
P o l e c , einen mit Begeisterung aufgenommenen Toast
auf Se. Majestät den Kaiser aus, worauf der Vezirks-
leiter Herr F r i d r i c h für diese loyale Kundgebung
dankte und auf das Gedeihen und Aufblühen Lukowitz'
und der Nachbargcmeinden ein Hoch ausbrachte. Es folgte
ein Trinlspruch des Herrn Landtagsabgeordueten, Gemeinde-
vorstehers Herrn Notars Ianto K e r s n i k auf den Herrn
Vezirtsleiter u. a. m. Nach Beendigung des Bankettes
wurde einstimmig die Gründung einer freiwilligen Feuer-
wehr beschlossen und Herr Kaufmann M l a k a r mit
der Durchführung der diesfalls writers nothwendigen
Arbeiten betraut. Um 3 Uhr nachmittags versammelte
sich vor dem Postgebäude in Lukowitz die Schuljugend
von St. Veit und Lukowitz, geführt von den Schulleitern.
Nach Vortrag einiger kleiner Festreden seitens der Jugend
und Exccutierimg von Musikpiccen seitens der Steiner
Veteranen-Musikkapelle fand die Bewirtung der Schul-
jugend statt. Der Abend vereinte die Gesellschaft in Vevars
Gasthaus. Hier wurde auch dem Herrn Bezirksleiter Frid-
rich eine Serenade, ausgeführt von der Steiner Musik-
kapelle und einer größern Anzahl von Sängern, gebracht.
Nach einigen Danlesworten und einem kräftigen «Hivio»
auf Se. Majestät fchied der Bezirlsleiter von Lukowih;
die übrige Gesellschaft blieb jedoch noch längere Zeit in
gemüthlicher Unterhaltung beieinander. Um das Zustande-
kommen des schönen Festes hat sich das aus Staats-
beamten und dem Herrn Vezirkswundarzte D o m i n ik
bestehende Festcomite' besondere Verdienste erworben und
hiefür allgemeinen Dank und Anerlennuug gefunden. Egg
und Lukowih waren an diefem Tage reich beflaggt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der krankheitshalber
quiesciert gewesene Herr Johann N e m a n j i c wurde zum
Pfarradministrator in St. Oswald ernannt.

— ( W o c h e n a u s w e i s der S t e r b e f ä l l e . )
Dem soeben publicierten 39.Wochenausweis der Sterbefällc
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

H ^ Gesammtzahl H A ö Z ^
«^S der Z ^ Z^ß

S t ä d t e Y « I Verstorbenen x H « Z ^

Laibach . 27.««4 1 8 ^ 10 28 12 52-«

Wien. . . 800.836 1«7 153 320 W 20'«

Prag. . . 185.153 5« 53 111 18 31 2

Graz. . . 105.809 2« 84 52 10 25-ll

Klagenfurt 1l).640 4 4 8 3 2 1 2

Tricst . . 15U.146 31 43 74 4 24 2

Görz. . . 22.795 10 7 17 — 38 8

Pola. . . 27.115 4 3 7 — 13-4

Zara. . . 12.51« 3 1 4 2 N! <'.

Von der Gesammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
42 9 Procent in Krankenanstalten gestorben.

— ( A u s N a s s e n f u ß ) wird uns telegraphisch
berichtet: Die Feier des Kaiser-Jubiläums ist bei zahl«
l richer Betheiligung der Landbevölkerung glänzend aus-
gefallen. Die I l luminat ion war überraschend schön; das
Vanlctt und der Bal l nahmen einen festlichen Verlauf.

— ( R a u b a n f a l l . ) I n Trieft ereignete M ^
gestern nachmittags ein frecher Raubanfall. ^ . , , ^ i n
nachmittags trat in das Geschäftslocale der Kohlenya"° ^
Mar ia L i p i c a ein der Frau vom Sehen aus beM ^
Individuum und begann ein Gespräch mit ihr.

im Gespräche überfiel plötzlich der Fremde die F " ^ .^
setzte ihr einige Schläge auf den Kopf, woraus
einen Geldbetrag von 2 f l . 50 kr. aus der T " ' ^ " < e,
Bevor sich noch die Frau von ihrem Schreck erholt Y ^
war der Thäter verschwunden. Frau Lipica ist " " .^„g
verwundet und tonnte eine genaue Personsbesty
des Attentäters geben, auf Grund welcher b^selbe U .
vormittags in der Person des 26jährigcn " " " ' « ' ^
Franz A l e s aus Laibach eruiert und verMe t ^ ^

— ( G e m e i n d e w ä h l . ) Bei der infolge ^
lcbens des Gemeindevorstehers Johann T o m s ' ^
Groß lasch i t z nothwendig gewordenen N " Martin
Gemeindevorstehers wurde der Oemeinderaty ^
H o c e v a r von Grohlaschitz zum Gemeindevors ey ^
an dessen Stelle Ignaz V i r a n t von G r o ß l a M ^
Gcmeindcralh für den Rest der Wahlperiode s " " ^ , ^,

- ( S c h n e e . ) Aus K l a g e n f u r t " " " " , «„
Gestrigen telegraphiert: Seit Mi t tag herrscht v> ,^
Schneefall. Die Hochwassergefahren g e l t e n a l ^ ^ - .

Ueueste Post. ,
O r i g i n a l T e l e g r a m m e der ' L a i b a c h e r . " ^

Wie», 8. October. König M i l a n trifft am ^ '
zü mehrtägigem Aufenthalte hier ein. «Mling"

Wien , 8.October. I m Processe der ' ^ ^ e
Schuhfabrik gegen den Oemeinderath Hamburgc
letzterer zu hundert Gulden Geldstrafe veruM ^ „

Miirzsttg, 8. October. Nach zwölfstiindlgem ^ , ^
herrscht heute unaufhörlich Schneefall bel i ^ ŝ che»
Temperatur. Uni 8 Uhr früh fuhren die " ^ „ z
Gäste zur Jagd in den Lahngraben, während zta^ ^ i l
Josef und Kaiser Wilhelm die Frühstl,nden 5"' ^s
benutzten und erst um 10 Uhr mittels offene"
nachfolgten. An»e^

Vr i inn, 8. October. Die vom m ä h n M ' " ^ .
museum und dem mährischen Gewerbe-Acren ^ . ^
staltete, unter dem Protectorate des ErzherM ^» i „,
stehende Kaiser-Inbilänms-Ansstellnng wurde 8 '
feierlicher Weise eröffnet. . .. sich b'!

Äcr l i l t , 8. October. Gestern constitu^" ' <̂l>
internationale Bank in Berl in mit einem w " '
von 20 Mil l ionen Reichsmark. , ,^el ^

Brüssel, 8. October. Major Hordlster, ^ hl
hervorragendsten Beamten des Congostaates, '^ «edit'""
vollständigen Untergang der Stanley'scyen
sowie den wahrscheinlichen Tod Stanley s- zst B

Petersburg, 8. October. Das Ka' jerp" ^ F
Gefolge gestern morgens in Vatum ewae" >^ ^
festlich empfangen und begrüßt worden. ^ F " "
Kirchenbesuche wohnteil die Majestäten der ^
legung der orthodoxen Kathedrale

Angekommene Fremde. ^
Am 7. October. ^M, Hs'

Hotel Stadt Wien. Eurich. Mayer, Neiuhard, " ^ . F" ^
Wien. - Goruft. »luc!. plnl., Graz. - v. Mo" ^ M
Vescher. Gailthal. — Fleischner, Prag. - " " ^ .ii>ü.
Gotischer. — Stein, Ksm., Leneschitz. üaaar,Hael,

Hotel «lefant. Hacker, Kaufm.. Äudapcst. ^ " "^ S ^ „ l ,
Zmoaräiö. Pcrnutl) und Kandare, MenM»" - Fssi" ^
K'aufm., Wien. - Hertz. St. Oswald. ̂ H 5 ^ ' '
Crefeld. - Bischof, Duisburg. - Maw"
Nanoi, Graz. «nillach- ^ - - ^

Ollsthof Kaiser von Oesterreich. Trager, ^ v u n ^ ^
Verstorbene. ^ A '

D e n ll. O c t o b e r . Johann Dow'c" ' ^ 1 "
W I . , Hcrrenaasse 3, Tuberculosc. - A U c ^ i e -
Inwohnerin, 78 I . , Karlstädterstrasze 7, ^ " " ^

I m S ! " ' t ° l e : ^ c ,
D e n 6. O c t o b e r . Jakob Zurbi, ^ " ßg5'

zlarn,3mu3 «,enili8. , NnwohllA f ^ l
D e n 7. O c t o b e r . Martin M g e l , H 2? I "

lUHraumli» »onili». — Marjaua Ziherl, 2«°u ' ^ I . , l " "

D e n 6 . 0 c t 0 ber. Franz Merhar, Ml,lv

lszl Ül Ü - ^15
« ^ ! . N . ?2'1'4 6-8 W. schwa« h e ^ l " ? B .

9 . Ab. 729 2 7 0 W. schwach ^ . ^
Regen anhaltend, nachmittags mit " " ' ^,,it»e' "' ^

lebhaftes Geschrei der Zugvögel. Das <^u
7-8«, um 5 4 « unter dem N o ^ m a l e ^ ^ — i i s a ^ l i ^ - ^ ^

lN«a„tworllicker Redacteur: I ^ ^ ^ ^ ^ .

UMüerk.kM
I». ». «,lnnm»>,l K M . «»>»W»'

in Haw»»-



1975

Course an der Wiener Börse vom 8. October 1888. N^ dem « M ^ « 0 « ^
2 , Vel» W»l» «eld ware
« l l l l l t s .Un l th tN. 5°/„ T«me,er »anat . . . . ll»4»o I 0 l - -

N ^ « e , ^ . ^ ^,,,^ 5°/,un««rische I«...«, l°5--<>

! »3p ̂ t»°t,l°i, «,« , ' ,«;.?5 .^-3 Andere öffentl. Anlehen.

'«»<nk,° . Vilr.stll ,uo ' l 4 , . . i4l 'ko dto. «lnlcihe i«?u, ficucrftli 1 0 « - io«70
„ ^ , ""utsloje . ion ,7 i o!-, I? l 75 «nlehen d. Klad<ncm«!Nbe Wien io5«5we»5

. . 50 " ,7N « , , , »'z Nnlcyen b. Slabtgcmeinbe Wien
" " " " " » " < > <S»Ib« und «old) . . . . - - - -

«',, ß» » Plämiex.Nnl, d.VtabtglM,wien X I 40 1 « —

°««> c ^ N N , .;;^..« PlWdirleft
'̂u? ,̂b«n»e 4°/ Vebencl. allg. öfierr. <"/„ Void . I««-?» 128 7«

' M'-ltentr 5«/' ' ' ' ' " ' " ^ ^ ^ bto. in 00 , , 4>/,°/<> ,00«>0l0l>0
' Nenb.Nnl ,.,»'!, «'<«,'«>' " " l!l> »0 - bto. in »0 „ « 4°/» . 98 20 »8 70
' Q ? ^ N . M o t ! « ^ n '«6 5 , ,«?— bto, PlämitN'S«ulbvtlschl,8»/° 108.25 10» 75

' 'o ' v ° m ^ , ^ ^ ' " " ' ^ lDtst..ung. l^anl veil. <>/,»,'». . ,01 80 10? -

N ^ ^ ' ' '22 - 128 5.0 Unss. all». «oblncrebit.Nctiengcl.

"?,!.»«. Obligationen '" ' ^ " ' " " ' " " " " " ' ' ' " ^ " " " " '
b°« til ° ! . ^ " ° " " Prloritiits-OMgllttonen
,̂°«° ,°!.-50 — M r i m f l . )

^ ^ « l n iml, »/«».- - ' ' « " —>04«o «llsabelh.wtstbahn I. «milfion - - — -
l°° "»hlisch« ^llffenlanb . io«-5o — — ff«d,,iand«,N<!ll>bahn in Silber »9'7<, 100 —
.«°">edt,i!»„ , - - . . . 108 50 — ' - Nlan,<Ioscs.Vahn - - - — . -
^'3^i!che "''lchc , . W9.»ö lc>!» ?5 Gollzischc »a l l ° l !ubwig .Vahn
/ »"»<>!«« ! , ' « / . . ' - ' - lu^-llo — - - <Lm, l«8, »00 sl. V . 4'/,"/« . 99 «0,00 2«
' ' Nlbenl«!.!^'lavonische , 0 4 . - ,vs - Oefteri. Nolbwestbahn . . . Ill« 4 , ,0« »0
^ ^ »'!<«« . . . ,o4-5>(! ,0»-20 Vllbenbülger — — — -

Veld ware
Vtaat«bahn l . Emission . . l«7 50 1»8 »5
Südbahn î  3"/« ,43 50 144 25

« 5 »°/i> 184-— 1«»'—
Nnn-'galiz, Vahn 9» l v U9 -

Diverse 3ole
(Per tzti!<l).

«lrebillose 100 f l ,8« — !82 »0
<llary»Lose «> f l 5^ _ 00 -
4°/^ Donau.Dampffch. 100 f l . ,,9.50 - ' "
Lmbacher Prämien. Nnleh, »osl. z»i — 25'<>o
Ofener l!ofe 40 sl, . . . 5»,« 5» ?5
Palffy l,'ofe 40 f l 5. 5u s.8 -
NolhcnKreuz, oft, G c f . v . , 0 f l . z^zo 1? 5U
Mudols^'of« 10 >l ,e — 2» —
Salm-Lose 4U f l «<5<, «k̂  —
St'Venoie.Losc 40 f l . . . g«-«, «a -
WaldNcin.vose 20 f l . . . , 43 - < l?k
Windlschgräh.Lose »0 ft. . . «,75 b« 25

Vanl-Actien
(vet St«ck).

«nglo.Ocsterr, Ban l 200 f l . . , , » l»0 >,0 80
Vanlvcrein, Wiencr, ic>0 f l . 97 70 »U 2s,
Nbncr,.Nnst., öfi. i!00fl.S.40"/. 252 75 «K8 7^
«rdt,»«nft. f. band,u.G,,«0 f l . .«k 80 805 70
«lreditbanl, « l l« . Un«. 200 f l - 28» 50 ?»» --
Depofltenban», « l l „ . 2c><» fz. . z ^ „ 183 —
«lscompte <»,, »ticberost, 5lX»N. »I4-— 51k —
Hypothelenb,.öft,2oc>si,,l,,/E. ««- , . «?-—
kanderb., öst. 200 f l . G . 5«°^ E. zz, ?5> «21 7ft
Ocstcll.'Ung. Van l . . . . 87? - «7» —
UnionbanI 200 f l zo8'5l, 20»'—
lUtllebl«banl, Nllg,, ,40 f>. . 149.5» ,5« 50

«eldT»«
Altien von Transport-

Unternehmungen.
sper St l l l l ) .

«llbrecht.Ullbn 20u f l . V i l b « . — — —' -
«lföld.ssium.Vahn 200 f l . E l l b . 1H2 — 182 »0
«ussin.Tcpl. «tiscnb. ,00 sl. « V l . — - - — - -
Vöhm. Nrrddahn il>0 f l , . . . 191 — i»2 —

„ «vestbllbn 201 f l . . . . 321 — »28 —
Nuschlichrader Visb, 500 sl. 2 M . »80 - «»4 —

slit. U) 2'.'0 sl, . »01 — 308 -
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.

Otftcrr. 5o0 f l , L M . , , . 393 — 401 —
Drau»<tis, l«at, 'Db..^,) i !00f l .S. —'—
Dui»Vodcnbochcr<t.»V.200fl,S. >—
«lisabcth'Nahi! 200 f l . C M , . —'— —-—

„ ^inz.iUubwei« 200 s i . . —'— —-—
«Sl)b, .Tn, I l I ,E, i87»20Nf l ,S. —>— —-—
Ferdlnands-lNordl', lono sl, 2 M . >44y «4«
ssranz-Ioscf Pahn »00 f l . Silber —-— —-—
ffünfkirchen«»llicscr<Lis,l00fl.V. — — — —
Galiz.»arl.i!udn,ig<«,z!00fl,LM. 20S 50 20« 7b
Gra,«KöfIachcrE,.P.2<)(,sl.ö,W. —>—
Kadlcnbcig «oiftiidahn il><» f l , . — > — — - —
Kaschau.Oderb^isenb^ou f l . S . —-— — - -
l>cmbera»E,ernowitz.Iafsv<Visen»

bahn.Vrscllschast xoo f l , 0. w . »17 — »18 -
Lloyd, öfi.«ul!g,Inest bo» sl.CM, 451 — 453-—
Oefterr. Mordwcftb. »00 sl. Sl lb. >g5 — iee —

dto. <I>t») 200 f l , Silber . 194 — I9< e«
Prag'Durcr «tiftnl', Ibofl. Si lb, 82'— »2 50
Mudols.Nab» 20« f l , Silbcr . 191 — 191.50
Siebenblirger Eiscnb, 200 sl, . —>— — —
Staatseisenbahn 200 f! ö, w , l,4,<..- z^zs ,

»elb War,
S«bb»hn 200 fl, Silber . . . 105 50 ,o« __
SübNorbd..Verb,.N,200sI.«lM. 1»»,-. ,h» _
Iramwah.Vef., Wr. i?o fl «. W. 22« . . 22» «>

Wr.. neu 200 f l . — — — —
Tianlport^Gesellschaft l«> sl. . —>— ^ _
Una..-N2li,. illscnb.LW sl. Si lber 17250 17« 50
Nng. «ordoftbahn i!l>0 f l . Si lber i l o o - n i e , 50
Unz.ll>eftb.(«aab.Vraz)200fl.S. 171 - ,71.75

Iudustrie-Actien
(Per Stück),

«gydi unb Kinbberg. «kisen» and
Stahl»Ind, in N ien ino f l . . — —

<kisent>ahnw..l!c<hg I , 80sl.4t»«/l, 9 ,50 !»3 —
,«lbemlih!"> Papiers, u. V « V . 54 75 « 5 0
Montan.Vescllsch.. ofterr.»alplne 4,-50 4,-»5
Präger « i sen» Ind . . Ves. «X» si. »71 25 »72 25
Salao Tar j , «kisenraff. l«> sl. . — — — —
wasscns. 'V.Oeft . ln N . i o o s l . , 2«8 — 170 —

Devisen.
Deutsche Pl«he 59 « l i . b9 75
London 122 20 ,22 b0
Paris 4» i i , . 4» 15

Valuten.
Ducaten 57« 5.7g
»0»stranc«»Vt<lcke 9,4. »«5.
Lilber ^ _ . ^ ._ I
Deutsche Ncich?bl>nlnolen . . 5» 62» 5!»-7U
Italienische «anlnoten (100 Lire) 4?»75 47^5
Papicr.Mube' per Stück . . . ,-2U.. , »9^

Nmtzblaü zur LaikMer Zeitung Rr. N2.
Dienstag dcn 8. Octobcr 1888.

Präs.'g. 2643.

« Vc.irlk7"^ausschreibung.
ft'luch i>,z^enchtsdicncrftclle in «i>ltcrnmrlt.
7^». Ke««?'""' "'bcrcn Vezirlssscrichtc zu
'^ttt. "enntn.s drr sloun.ischen Spr«chc ^

^ ^ an

^ T ^ W t a n . 5. October ,68«.

Aus d. .^""^Nlachmlss. Nr. 7053.
Ü "̂leht Url Ä " ^ ^ " " a "'der Johann Col-
l! .'" ^ i b ° I " " " l der Tschinlcl',chen ss°.
Fes en ° ^ , wegen Verbrechens des Dieb-

°K des s^H'"^>rich,s cin gMercr Geld-
h > ^ " 3aH""hü ,ne i unbelanut ist.

Varscha'ft wird
^ " " , , dass er sich

^ " ' T a g e d ' ' " ' " " ^ ^ " s s r i s t
3 / ""d s^^Ken Einschaltung dieses Ebictrs
> ' s die «"^'«enthumsrecht nachweise, wi-

" '""den A l t ° " die Staatscassc abgê

' ^ « K " ^ a e r i c h t Laibach, am 25,. Seft-

" ^ is^^~ -̂
!°bz> der i5"^UlachuNss. Nr. 7107.
'̂tt .^»«n V e r V " ' ' < ! " " e r Primus Pie<

"" l??'s ein« M " s des Dicbstahles erliegt
^"nt <st'"« Varschaft, deren Eigenthün.?r

^ r i ' « wird hiemit
l , . " >lch

H>der^7 I«hre«frist
^ « " V sei« Eia"^!"^°"una dieses Edictes
°°b"n b'e Nal,ch'?Wmsrecht nachweise, wi-

it f"^N w!?d < °" l>" Staatscasse al'ge«
^ ! ! ^ ^ ^ " i c h t z.«ibach, am 25. Sep-

(4451—2) Nr. 805 B. Sch. R.

Lehrstelle.
Die Lehrstelle an der einclassiqen Vollsschulc

in Z a r z mit dem Gehalte jährlicher 400 sl.,
der geschlichen Functwnsznlage und der Quartier'
eutschäbigung wird neuerlich zur definitiven .»der
prouisorischrn Bese^ung ausgeschrieben.

Gehörig documcntiertr Gesuche sind ini vor»
geschriebenen Dienstwege längstens

bis 2 1 . October 1886
hieramts einzubringen. ^

K. l. Vezirlsschulrath Krstinburg, am Isten
October 1888.

(4450—3) Nr. 1020 N. Sch. R.

Ooncursausschreibunss.
?ln der neuen zweiclajsigen iljollsschule in

Gros ldo l i ua gelangen mit Beginn des Schul
jahres 1888/8«, zur Nelchung:

1) Die erste Lehrstelle mit dem Jahres«
gehaltc von fünfhundert (500) Gulden, der gc»
schlichen ssunctwnszulage nud dem Genusse der
Naturalwohnung im Schulhausc;

2.) die zweite Lehrstelle mit dem Jahres«
gchalte von vierhundert fünfzig (450) Gulden
nebst Naturalwohnung.

Bewerber um diese Dienstposten haben ihre
vorschrifsmäslig instruierten Gesuche im vorge-
schriebenen Dienstwege, eventuell unmittelbar
Hieramts

bis 20 October l. I .
zu überreichen.

K. l. Nezirlsschulrath Gurlfeld, am 4teu
October 1888.

Der Vorsitzende: W e i g l e i n m. p.

(4429-3) Kundmachung. Nr. 19 446.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge»

bracht, dass laut Erlass des hohe» l. l. Han>
delsmiüisteriums vom 2 l . Septemlier l. I , ,
Nr. 30 44<1, das Pustl ittgeld für das Winter.

Semester 1888/89 für das Küstenland, u. zw.:
für Ertraposteu und Scparalcilsahrtcn mit
einem Gulden uud 12 Kreuzer und für Aera<
rialritte mit 93 Kreuzer, — dann für K r a i n
für ExtraPosten uud Scparateilfahrten mit
einem Gulden uud 9 Kreuzer, - und für Acra-
rialritte mit 91 Kreuzer per Pferd und Myria»
meter festgesetzt wurde.

Trieft am 1. October 1888.
Die l . l . Post- und Telegraphen-Direktion.

(4443-2) Kundmachung. Nr. 12 909.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

dass zur Sicherstcllung der Verzehrungsfteuer
von Wein, Weinnwst, Obstmost und Fleisch für
das Jahr 1889, eventuell für die Jahre 1890
und 1891 in den unten augeführten Slcuer-
bezirlcn im Wege der Solidarabfinbung geschritten
wird.

Die Absindungsverhandlung wird für jeden
der unten genannten Vrzirle abgesondert im Lo»
cale des gleichnamigen Stcueramtes

am 2 7. O c t o b e r 1 8 8 8
um 9 Uhr vormittags stattfinden.

Das jährliche Vlbfindungspauschale beträgt
für Wein, Weinmost, Obstmost unb Fleisch zu-
sammen für den Steucrbezirl

Littai 18400 st.,
Mottling 5«A3"
Neumarltl 4b?( st..
cu.ic^z«, »(XXI ft.,

^000st-""°
E ĵn '

Vci der Abfindung muss die an Kopfzahl
nnd Grwerbsumfang iiberwiegeildc Mehrzahl
der verzehrungsstcurrpstichtigen Gewerbsunter«
nehmer des Emhcbunasbczirles vertreten fe,n
und der Abfindung zustimmen.

Die Bevollmächtigten der Gewerbsunter«
uehmrr müssen mit legalisierten Vollmachten
versehen seiu.

i i . l . ssinanz.Dirrction fiir krain.
Laibach am 29. September 1888.

(4394-3) Kundmachung.

Am 20. October 1 8 8 8 , 10 Uhr vor.
mittags, findet beim l. l. Staats«Hengstendepot
zu Graz die Offertverhandlung bezüglich des in
den Stallungcn des Hengsten Depotpostrns zu
Selo vom 1. Jänner 1889 bis Ende December
1891 zu gewinnenden Pserdedüngcrs statt.

Die Vergütung für dcn zu übernehmenden
Dünger erfolgt per Tag unb Pferd.

Die Herren Oelonomeu, welche auf die
Abnahme dieses Düngers reflecticrcn, haben ihre
mit einer 50» Kreuzer»Stempelmarie versehenen
Offerte längstens

b is 20. October b. I . ,

10 Uhr vormittags, in der Kanzlei des obigen
Depots zu überreichen.

Auf mündliche sowie aus später schriftlich
und telegraphisch beim l. l. StaatsHengstendepot
in Graz überreichte oder aus etwa direct brim
l. l. Ackerbau »Ministerium eingebrachte, sowie
auf nicht vollständig instruierte und ausgestellte
Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Durch die Ueberreichung des Offertes und
Uebernahme beSselb'n seitens des Staats'Heng-
stendepots ist der Ofserent wohl an sein Offert
bis zur bezüglichen Eutscheibmia. des Ackerbau«
Ministeriums gebunden, demselben erwachst hie»
durch aber gar lein Nechl und lein Anspruch
auf Annahme seines Offertes, nachdem die Ge>
nehmigung des Offertes durch das Ackerbau»
Ministerium erfolgt unb das l. l. Aerar sich die
uneingcschränlte Wahl unter den eingebrachten
Offerten unb, wenn leines derselben ihm an<
nehmbar erscheint, die Ausschreibung einer neuer,
lichen Offertverhanblung oder die Hintangabe
aus freier Hand vorbehalten hat.

Die Vertragsbebingnisse lonnen in der
Kanzlei des Staats - Hengstendepotspostens zu
Sc lo bei Laibach eingesehen werden.

Vom l . l . Staats Hcnllsttndtpot zu Hiaz.

A N) e i a e b l a t t.
^Urn4^->v Nr. 7825.

,>«.,,""sbestellung.
>>««»,>«! ? „ W " c h ' ° TIchernembl
^ ! " ° b ° r , U ^ , da,« Am,a Pl.,t
», Ä« ^ « ' « » « ^ . '"l° '»e Vewidmmg

«'<'«?» Z88 " ^ N«d°!,««ei, «om
l̂> d5 ' ' " ' . «d ' ^ l " 2 , f,!r wah.»

^ ü ^ c h » T,chern°mb<, °«

!»»,̂ »N.> '°«N!«,,„ , ^l " l runnei vm,

>«"''°!>° »>°« 1 '̂"««amtliche

(4489—1) Nr. 8680.

Erinnerunff
an die unbekannt wo abwesenden Tabular-
gläubiger Elisabeth, Magdalcna. Bernhard.
Andreas, Gertraud, Marie V er derber,
Elisabeth Lakner , Johann und Maria

V e r b erb er, alle von Dilrnbach.

Von dem k. k. Bezirksgerichte Gottschee
werden hiemit die unbekannt wo abwe-
senden Tabulargläubiger: Elisabeth. Mag-
dalena, Bernhard, Andreas. Gertraud, M a .
ria Verderber. Elisabeth Lakner, Johann
nnd Maria Vcrderber. alle von Dürn-
vach, erinnert:

Es sei der an dieselben lauteude dies-
qerichtliche Bescheid vom 17. August 1888.
Z 6881. betreffend den cxecut.ven Ver-
lauf der Realität Einlage-Zahl 209 der
Stenergememde Mosel des Mlchael Ver-
derber von Dürnbach dem demfclben
uutcr einem bestellten Curator a6 ac-wm
Herrn Johann Erler von Gottschee zur
weitern Verfügung zugestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottfchce, am

ü. October 1888.

(4405—3) 8t. 8156.

V 6 u n 19. o k t o b r a 1 8 8 6

ob 10. uri 6oi>0lu6no «6 doäk pn s»o6-
,)i8lin6M 8o6i3öi äru^» i/vr^lln» cll a^da
/em^i^ö Ml-i^y l>usiis ix Dolsn^L Ko-
«lins poll vloönimi «l6v. 52, 53 in 54
ka<k»lralno oköino Dolen^» liokana

vräila.
l̂ !. kr. okra^w «ocli.^6 v ?08t0^ini

<zn6 19. »spwmbr» 1688.

(4469^1) Nr 3453, 3478.

Erinnerung.
Den in Amerika abwesenden Franz

Erzek von Kleinliplach und Josef Nose
von Schwörz wird erinnert, dass dem
ersteren über die gegen ihn augcbrachte
Klage der Maria Ljube pcln. 200 fl.
s. A., worüber die Summarverhandlung

auf den
26. Oc tober 1 8 8 8 ,

vormittags 9 Uhr, vor diesem Gerichte
angeordnet worden ist, Mart in Erzek von
Gradenc dem letzteren über die von Anton

Sigmund gegen ihn polo. 100 st. s. A.
erwirkte und auf den

18. October 1 8 6 6
angeordnete exec, Schätzung der Realität
Einl.-Nr. 24 »6 Schwörz Iofef Skufca
von dort unter Behändigung des betref»
fenden Bescheides als Curator »6 »otum
bestellt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Seisenberg, am 2ten
October 1888.

(4434 -2 ) Nr. 7534.

Bekanntmachung.
Ueber die Klage des Michael Rok,

Grundbesitzer in Martinsbach (durch Ignaz
Gruntar. k. l. Notar in Loitsch) gegen
Mathias Levar und Ierni Rok rücksichtlich
gegen deren unbelannte Rechlsachfolger
wurde Herr Karl Puppis von Loitsch als
Curator »6 nclulr. aufgestellt und diesem
der Klagsbcscheid, worüber die Tagsatzung
zur summarischen Verhandlung auf den

20. Oc tober 1 8 8 8 ,
vormittags 10 Uhr, angeordnet worden ist,
zugestellt.

K. l . Bezirksgericht Üoitsch. am ? k n
September 1888.


